Nachtrag vom 02.11.2001


zur Fortschreibung der § 301-Vereinbarung vom 26.03.2001





mit Wirkung zum 01.01.2002














Nachträge zu Anlage 1





Nachtrag 1


Aufnahmesatz:	AUF	Segment Aufnahme		wird wie folgt geändert:





AUF�
Segment Aufnahme�
M�
an3�
'AUF'�
�
�
...�
...�
...�
...�
�
�
Zahnarztnummer des einweisenden Zahnarztes�
K�
an..9�
KZV-Nummer des Zahnarztes�
�
�
Aufnahmegewicht�
K�
n..5�
Aufnahmegewicht in Gramm, bei Kleinkindern bis unter zu 1 Jahr�
�



Nachtrag 2


Entlassungsanzeige:	Entlassungsanzeige-Diagramm		wird wie folgt ergänzt:
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Nachtrag 3


Fehlernachricht:		wird wie folgt geändert:





Seg-ment�
Inhalt�
Art�
Typ/Länge�
Inhalt/Erläuterung�
�
�
...�
�
�
...�
�
FHL�
Segment Fehlermeldung�
M�
an3�
'FHL' (20x möglich)�
�
�
...�
�
�
...�
�
�
Fehlercode�
K�
an5�
siehe Anhang B C zu Anlage 2�
�
�
...�
�
�
...�
�



�
Nachtrag 4


Verwendung der Segmente:		Die Tabellen werden wie folgt korrigiert:





Verwendung der Segmente


�
�
von Krankenhaus�
von Krankenkasse�
�
�
�
AUFN�
VERL�
MBEG�
RECH�
ENTL�
AMBO�
ZGUT�
KOUB�
ANFM�
ZAHL�
ZAAO�
SAMU�
�
...�
�
UWD�
Segment Überweisungsdaten�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
M�
�
1�
Rechn.betrag, Summe�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
M�
�
2�
Rechn.betrag, angewiesen�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
M�
�
3�
IK für Zahlungsweg�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
MK�
�
...�
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Nachträge zu Anlage 2





Nachtrag 5


Schlüssel 4: Entgeltarten		wird wie folgt geändert:





...


		Wahlleistung Unterkunft (gilt nur für Bundesknappschaft)


			00001		Einbettzimmer-Zuschlag


			


			00002		Zweibettzimmer-Zuschlag, 2B-Vertragskrankenhäuser


			00003


			bis


			000029	Zweibettzimmer-Zuschlag, krankenhausindividuelle Staffelung


					für Häuser ohne 2B-Vertrag


...


		Sonderfall


			00001		Entgelt für Aufnahmeuntersuchung


			00002		Weihnachtsgeld


			00003		Taschengeld


			00004		Bekleidungsgeld


			00005		Früherkennungsuntersuchungen für Neugeborene


					(Brandenburg)


			00006		Entgelt für gutachterliche Stellungnahme bei Transplantationen


					nach § 7 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2


			000057


			   bis


			00009		reserviert für spätere Verwendung


...





�
Nachtrag 6


Schlüssel 5: Entlassungs-/Verlegungsgrund		wird wie folgt ergänzt:


...


�
Hinweis:


Bei Angabe der Ziffern 01 - 04 und 14 - 15 in der 1. und 2. Stelle muss für erwerbstätige Versicherte die 3. Stelle mit ‘1’ (arbeitsfähig entlassen) oder ‘2’ (arbeitsunfähig entlassen) gefüllt werden; in allen anderen Fällen ist die 3. Stelle mit ‘9’ zu füllen.


Es handelt sich um eine Einschätzung des behandelnden Arztes und stellt keinen verbindlichen Vorgriff auf die abschließende Beurteilung durch den behandelnden Vertragsarzt (AU-Bescheinigung) dar.�
�












Nachträge zum Anhang B zur Anlage 2





Nachtrag 7


	wird wie folgt ergänzt:


...


�
�
Modellvorhaben nach § 26�
�
�
�
Schleswig-Holstein�
�
44101117�
FP�
Komplex-Fallpauschale; Preisgruppe 40�
�
44101118�
FP�
Komplex-Fallpauschale; Preisgruppe 50�
�
44101119�
FP�
Komplex-Fallpauschale; Preisgruppe 60�
�
�
�
Hessen�
�
44006037�
SE�
Präoperative Epilepsiediagnostik�
�
44006038�
FP�
Tiefenhirnstimulation von Parkinson-Patienten�
�
44006039�
SE�
Einsatz von Kunstherzen für Patienten der Kinderkardiologie�
�
44306040�
SE�
Kathederverschluss intrakardialer Shuntverbindungen�
�
44306041�
SE�
Kathederverschluss des foramen ovale�
�
�
�
Bayern�
�
44009152�
SE�
Prächirurgische Epilepsiediagnostik mit Oberflächen-Ableitung bei therapieresistenten Epilepsiepatienten�
�
44009153�
SE�
Invasive Ableitung bei therapieresistenten Epilepsiepatienten�
�
44009154�
SE�
Epilepsiechirurgischer Eingriff bei therapieresistenten Epilepsiepatienten�
�
44009155�
SE�
Extracorporaler Lungenersatz, pumpenbetriebene konventionelle ECLA�
�
44009156�
SE�
Extracorporaler Lungenersatz, pumpenlose av-ECLA�
�
...


�
�
Wahlleistung Unterkunft (nur Bundesknappschaft)�
�
45000001�
�
Einbettzimmer-Zuschlag�
�
45000002�
�
Zweibettzimmer-Zuschlag, 2B-Vertragskrankenhäuser�
�
4500000[3-9]�
�
Zweibettzimmer-Zuschlag, krankenhausindividuelle Staffelung für Häuser ohne 2B-Vertrag�
�
...


�



�
�
Sonderfälle�
�
...�
�
...�
�
60000005�
�
Früherkennungsuntersuchungen für Neugeborene (Brandenburg)�
�
60000006�
�
Entgelt für gutachterliche Stellungnahme bei Transplantationen�nach § 7 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2�
�
...











Nachträge zum Anhang C zur Anlage 2





Nachtrag 8


	wird wie folgt geändert:





34032�
Datum bis < Datum von�
�
....34033�
Operationstag < 5 Tage vor dem Aufnahmetag�
�
34034�
Entlassungs-/Verlegungstag < Aufnahmetag�
�
34035�
Operationstag / Tag der Entbindung < Aufnahmetag�
�












Nachträge zu Anlage 4





Nachtrag 9


Annahmestellen bei den Krankenkassen		wird wie folgt geändert:


...


Annahmestelle der Angestellten-Ersatzkassen und Arbeiter-Ersatzkassen:


T-Systems


debis Systemhaus GmbH


für Datenträgerannahme	71027 Böblingen


für DFÜ			0130 / 114666 0800 / 3324785 (DAV-Hotline)


				- dort wird die aktuelle DFÜ-Telefonnummer bekanntgegeben -


...


Annahmestelle der Innungskrankenkassen, der Bundesknappschaft und der landwirtschaftlichen Krankenkassen:


T-Systems


debis Systemhaus GmbH


für Datenträgerannahme	71027 Böblingen


für DFÜ			0130 / 114666 0800 / 3324785 (DAV-Hotline)


				- dort wird die aktuelle DFÜ-Telefonnummer bekanntgegeben -


...


�



Nachträge zu Anlage 5





Nachtrag 10


Kap. 1.2.6, Entlassungsanzeige		wird wie folgt geändert:





1.2.5 Entlassungsanzeige


...


Die Hauptdiagnose für den Krankenhausfall ist in der als ”Hauptdiagnose” bezeichneten Datenelementgruppe anzugeben. Ausschließlich in den Fällen, in denen nach den Deutschen Kodierrichtlinien als Hauptdiagnose eine ”Stern-Diagnose” verschlüsselt werden muss, ist es zulässig, den Sterncode in der im ETL-Segment als ”Hauptdiagnose” bezeichneten Datenelementgruppe anzugeben. Die Kreuz-Diagnose ist ausschließlich in diesem Fall in der im ETL-Segment als Sekundär-Diagnose bezeichneten Datenelementgruppe anzugeben. Hinweis: Wenn eine Sekundär-Diagnose angegeben wird, wird diese im G-DRG-System immer als Nebendiagnose interpretiert.


Für die Diagnoseangaben sind die Deutschen Kodierrichtlinien zu beachten.


...


Als Operation sind grundsätzlich operative Maßnahmen sowie nicht-operative Maßnahmen entsprechend der Deutschen Kodierrichtlinien anzugeben. Insbesondere ist P005 ”Multiple/Bilaterale Prozeduren” zu beachten.


Die Angabe der Operation ist unabhängig von der Diagnoseangabe, gegebenenfalls können Prozeduren auch ohne Diagnosen angegeben werden.


...


Nachtrag 11


Kap. 2.1, AUF Segment Aufnahme		wird wie folgt geändert:


...


10	Aufnahmegewicht


	Bei Aufnahme von Kleinkindern (eigener Behandlungsfall) mit einem Aufnahmealter unter bis zu einem Jahr ist das Aufnahmegewicht in Gramm anzugeben.





Nachtrag 12


Kap. 2.9, ETL Segment Entlassung		wird wie folgt ergänzt:


...


5.	Hauptdiagnose


	Die Hauptdiagnose ist bei Beendigung der stationären Kranken�haus�behandlung durch Entlassung oder externe Verlegung in eine andere Institution oder bei interner Verlegung in eine andere Abteilung anzugeben. Die Datenelementgruppe enthält im ersten Datenelement die bei der Entlassung/Verlegung des Patienten festgestellte Hauptdiagnose nach dem amtlichen ICD-Schlüssel (linksbündig mit Sonderzeichen ‘.’, ‘-’ und ‘#’ (Kreuzdiagnose) ohne Leerzeichen). In dem 2. Datenfeld kann eine Lokalisation der Diagnose entsprechend der Spezifizierungen des Diagnoseschlüssels erfolgen, sofern diese Angabe zur Spezifikation der Diagnose relevant ist. Hinweis: Wenn eine Sekundär-Diagnose angegeben wird, wird diese im G-DRG-System immer als Nebendiagnose interpretiert.


Für die Diagnoseangaben sind die Deutschen Kodierrichtlinien zu beachten.





6.	Sekundär-Diagnose


	Die Datenelementgruppe enthält im ersten Datenelement die Angabe eines zusätzlichen Diagnoseschlüssels, sofern die Hauptdiagnose eine zweite Diagnoseangabe erfordert. Sie ist nach dem amtlichen ICD-Schlüssel anzugeben (linksbündig mit Sonderzeichen ‘.’, ‘-’ ‚‘*’ (Sterndiagnose) und ‘!’ (optionale Diagnose) ohne Leerzeichen). In dem 2. Datenfeld kann eine Lokalisation der Sekundär-Diagnose entsprechend der Spezifizierungen des Diagnoseschlüssels erfolgen, sofern diese Angabe zur Spezifikation der Diagnose relevant ist. Hinweis: Wenn eine Sekundär-Diagnose angegeben wird, wird diese im G-DRG-System immer als Nebendiagnose interpretiert.


Für die Diagnoseangaben sind die Deutschen Kodierrichtlinien zu beachten.


...





Nachtrag 13


Kap. 2.11, FAB Segment Fachabteilung (10 x / 30 x möglich)		wird wie folgt geändert:


...


7.	Operation


	Im Rahmen der Krankenhausbehandlung durchgeführte Operationen und Prozeduren werden mit dem amtlichen Operationen�schlüssel nach § 301 SGB V (linksbündig ohne Sonderzeichen ‘.’ oder ‘-’) angegeben. Bei Fallpauschalen und Sonderentgelten ist der Operationenschlüssel entsprechend der Festlegungen nach § 15 Abs. 1 Nr. 1 BPflV anzugeben.


Als Operation sind grundsätzlich operative Maßnahmen sowie nicht-operative Maßnahmen entsprechend der Deutschen Kodierrichtlinien anzugeben. Insbesondere ist P005 ”Multiple/Bilaterale Prozeduren” zu beachten.


Die Angabe der Operation ist unabhängig von der Diagnoseangabe, gegebenenfalls können Prozeduren auch ohne Diagnosen angegeben werden.


...





Nachtrag 14


Kap. 2.12, FHL Segment Fehlermeldung (20 x möglich)		wird wie folgt geändert:


...


5.	Fehlercode


	Siehe Anhang B C zur Anlage 2


...





�



Nachtrag 15


Kap. 2.13, FKT Segment Funktion		wird wie folgt geändert:





Rechnungskorrektur�
�
�
�
�
RECH�
10�
01�
Rechnungssatz (z. B. Zwischenrechnung,�Rechnungsart = ‘01’)�
�
RECH�
20�
01�
Rechnungsstorno, Rechnungsart = ‘05’�
�
RECH�
10�
02�
Korrigierte Zwischenrechnung�
�
AMBO�
10�
01�
Rechnungssatz Ambulante Operation,�Rechnungsart = ‘02’ (Schlußrechnung)�
�
�
�
�
�
�
Rechnungskorrektur und Fallstorno bei AMBO�
�
�
�
�
AMBO�
10�
01�
Rechnungssatz Ambulante Operation,�Rechnungsart = ‘02’ (Schlussrechnung)�
�
AMBO�
20�
01�
Rechnungsstorno, Rechnungsart = ‘05’�
�
AMBO�
10�
02�
Korrigierte Schlußrechnung, Rechnungsart = ‘02’�
�
AMBO�
10�
03�
Nachtragsrechnung, Rechnungsart = ‘03’�
�
AMBO�
30�
01�
Stornierung des Falls (wirksam für lfd.Nr. ‘01’ bis ‘03’)�
�















Nachträge zum Anhang B zur Anlage 5





Nachtrag 16


Als Beispielfälle werden die als Anlage beigefügten Beispielfälle ergänzt.











�



Hinweise








Nachrichtentypen ‚SAMU‘ und ‚ZGUT‘


Die neuen Nachrichtentypen ‚SAMU‘ und ‚ZGUT‘ können erst nach erfolgreichem bilateralen Test in das Produktivverfahren übernommem werden.





Verrechnung von Zuzahlungsgutschriften


In der Regel wird eine Zuzahlungsgutschrift mit einer nachfolgenden Überweisung der Krankenkasse verrechnet. Ausnahmen zur Verrechnung sind nach bilateraler Absprache möglich.





Empfehlungsvereinbarung zur Währungsumstellung


Aus gegebenem Anlass sei nochmals auf die Empfehlungsvereinbarung zur Währungsumstellung, insbesondere auf den § 1 hingewiesen:


§ 1 Zeitliche Abgrenzung der Währungsumstellung


Die Währungsumstellung von Deutscher Mark auf Euro für die Rechtsbeziehungen zwischen den Krankenkassen und den Krankenhäusern wird zum 01. Januar 2002 vorgenommen. Bis zum 31. Dezember 2001 wird an in Deutscher Mark geschlossenen Verträge festgehalten.


Zahlungen sind bis zum 31. Dezember 2001 in Deutscher Mark und ab dem 01. Januar 2002 in Euro zu leisten. Für den Fall, dass die Kreditinstitute nach dem vereinbarten Umstellungstermin eine Umrechnung von Zahlungsanweisungen in Euro nicht mehr im Rahmen des Zahlungsverkehrs übernehmen (”Transformationsfunktion”), sind die Forderungen von den Krankenkassen in Euro umzurechnen.


Abrechnungen, die ausschließlich Zeiträume vor dem 01. Januar 2002 betreffen , erfolgen in Deutscher Mark.


Abrechnungen, die ausschließlich Zeiträume nach dem 31. Dezember 2001 betreffen, erfolgen in Euro.


Abrechnungen, die sowohl einen Zeitraum vor dem 01. Januar 2002 als auch einen nach dem 31.12.2001 betreffen, sind in Euro auszustellen.


Eine ggf. notwendige Umrechnung der Währungseinheit erfolgt in den Rechnungssätzen für die einzelnen Entgeltbeträge in den ENT-Segmenten.





Verwendung des Segmentes ‚DPV‘


Die Felder ”ICD-Version” und ”OPS-Version” sind als alphanumerische Felder bis zu 6 Zeichen definiert. Es sind die Versionsnummern des DIMDI mit Sonderzeichen anzugeben:


OPS-301 Version 2.0 ist im Feld OPS-Version entsprechend mit ”2.0”, OPS-301 Version 2.1 ist im Feld OPS-Version mit ”2.1” anzugeben.


ICD10 SGB V Version 2.0 ist im Feld ICD-Version entsprechend mit ”2.0” anzugeben.


In einer Nachricht, z.B. Entlassungsanzeige, kann nur eine Version des OPS bzw. des ICD verwendet werden.





�
Verwendung der Institutionskennzeichen (IK)


Die Beantragung eines IK oder einer Änderung der zugehörigen Angaben (Adresse, Kontoverbindung usw.) erfolgt bei der Sammel- und Verteilungsstelle Institutionskennzeichen (SVI), die die für die Verwaltung der IK zuständige Stelle ist. Änderungen sollten immer prospektiv erfolgen. Zur Zeit werden sie erst frühestens 14 Tage nach Bestätigung bei den Krankenkassen wirksam.


Die Krankenhäuser sind für die Richtigkeit der IK-Angaben zuständig. Werden von einem Krankenhaus mehrere IK verwendet, ist zu beachten, dass davon ein IK mit einem Zertifikat für die kryptographische Verschlüsselung verbunden sein muss (siehe Anhang zu Anlage 4); dieses IK nimmt die Funktion eines Haupt-IK für die Datenübermittlung und Abrechnung ein.


Ein Wechsel des Haupt-IK ist möglich, ist aber mit erheblichem Aufwand bei der Datenhaltung, der kryptographischen Verschlüsselung und der Abgrenzung von Abrechnungszeiträumen verbunden und kann durch die Notwendigkeit der Informationsverteilung auf Seiten der Krankenkassen nur mit einem zeitlichen Vorlauf erfolgen. Deshalb sollte ein Wechsel möglichst vermieden werden.


Bei den Krankenkassen wird das Haupt-IK zusätzlich als Ordnungsbegriff für die Datenhaltung von krankenhausbezogenen Daten benutzt. Verfügt ein Krankenhaus nicht über ein Zertifikat für die kryptographische Verschlüsselung, wird von den Krankenkassen als Haupt-IK das zeitlich erste IK verwendet. Die Information über die von den Krankenkassen verwendeten Haupt-IK aller in der gesetzlichen Krankenversicherung zugelassenen Krankenhäuser wird entsprechend Anlage 4, Ziffer 8.1 über das Internet mit wöchentlicher Aktualisierung bereitgestellt. Stellt ein Krankenhaus eine Abweichung zwischen dem von ihm verwendeten und dem in der Datei angegebenem Haupt-IK fest, sollte das Krankenhaus auf das in der Datei angegebene Haupt-IK umstellen oder den VdAK als zuständigen Verband informieren.


Beim Wechsel der Bankverbindung sollte für die neue Kontoverbindung kein neues IK beantragt werden, sondern die Kontoverbindung des bisherigen IK auf die neue Bankverbindung aktualisiert werden. Sollte für ein Haupt-IK die alte Bankverbindung noch nicht sofort stillgelegt werden, so wäre die Bankverbindung für das Haupt-IK zu aktualisieren und für die alte Bankverbindung ein neues IK zu beantragen.





Wahlleistung Unterkunft (nur Bundesknappschaft)


Krankenhäuser ohne bestehenden Zweibettzimmer-Vertrag mit der Bundesknappschaft rechnen ersatzweise bei Vorliegen diverser Voraussetzungen die für selbstzahlende Patienten bestehenden Zweibettzimmer-Zuschläge ab. Diese sind krankenhausspezifisch ggf. in der Höhe gestaffelt und somit durch einen einzelnen Entgeltschlüssel nicht mehr abzubilden. Der Umfang wie auch die Art der Staffelung (mit oder ohne Nasszelle, Fernseher usw.) ist je Krankenhaus unterschiedlich. Jedes Krankenhaus verwendet die Schlüssel 45000003 bis 45000009 aufsteigend entsprechend der eigenen individuellen preislichen Staffelung des Zweibettzimmer-Zuschlags.








�





§ 301-Vereinbarung		Nachtrag 02.11.2001
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